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Die Punktejagd geht los!

Startschuß zur Meisterschaftsaisson 1960/61 I Sonntas war
es wieder so weit, der weiße Ball fliegt bis April 1961 fast
jeden Sonntag durch die Hallen Nordrhein-Westfalens.
262 Mannsdraften sind in diesem Jahr im Rennen.
Besonders erfreulich, daß auch die Jugend 67 Mannschaften
dabei hat. Gerade die Kämnfe dös Nadrwudrses ver-
spredren diesmal viel,  da die beste Jusendmannschaft
vbn NRW erst am 7. Mai 1961 nadr sr:ännenden Ent-
scheidun gskämpf en feststehen wird.

Ferien sind vorüber

In allen Clubs und Abteilunsen sind nun die Ferren vor-
über. Es gilt, sich wieder in-Form für die Punktejagd zu
brinsen. Mit viel Ernst wurde in den leBten Wochen
trainiert,  gefaös:mpelt und vorausqesagt. Gerade vor dem
ersten Spieltag ist die Frage: , ,Was wird uns die neue
Saison bringen?" sehr interessant. Niemand kann es vor-

aussagen, es wird Uberrasdrungen und Enttäuschungen
geben. Wir wollen hier versudren, die Chancen der ein-
zelnen Mannschaften in etwa gegeneinander abzuwägen.

Wieder Bonn und Merscheid vorne?

Es ist kaum anzunehmen, daß sich in der Oberliga große
Veränderungen ergeben werden. Titelverteidiger 1. DBC
Bonn wird auch ohne seine Spilenspieler SchmiB, Scholz
und Stuch, die dem 1. BC Beuel beigetreten sind, Ansprüdre
auf einen der ersten beiden Pläg?, die zur Tei lnahme an
der Deutsdren Mannschaftsmeisterschaft berechtisen. pel-
tend machen. Auch der TV M;t;Ä;4, ;ü a"i-"rJ ?it
Jugend ,,entwachsenen" Meis und Neuhaus, gilt als einer

262 Monnschoften sind diesmol imr R.ennen.

der Favoriten für den Titel. Abzuwarten bleibt, ob sich die
beiden Aufsteiser TV Godesbers und Krefelder BC in der
höchsten Klassä halten können, und wie sich die Verstär-
kung beim 1. BC Beuel bemerkbar madrt.

Schwarz-Weiß Düsseldorf wiil come-ba&
In der Lipa Süd kommen zwei Mannschaften für den Auf-
stieg von-vornherein nicht in Frage: Die 2. Mannschaften
des'1. DBC Bonn und des STC Solinpen. Nicht, daß sie
Ieisturigsmäßig nidrt den ersten Plat5 

-belegen 
könnten,

aber bekanntlidr kann eine zweite Mannsdraft ia nicht in
die Oberliga aufsteigen. Erste Aussidrten darf 

'man 
dem

Absteiger Schwarz-Weiß Düsseldorf einräumen, der unbe-
dingt ein ,,come-back" schaffen will. Sdrärfste Widersacher
sollten der 1. CfB Köln und Lokalrivale OSC sein. Alle
andern werden versuchen, sich einen Plah im Mittelfeld
zu sidrern, der ihre Ligazugehörigkeit für ein weiteres Jahr
garantiert.

BC Düsseldori und VfL Bochum

Absteiser BC Düsseldorf oder der VfL Bodrum? Das
scheint-die Frage in der Liga Nord zu sein. Beide gehen
fast mit den sleidren Aussichten ins Rennen. Vielleicht
entscheidet die Tatsache, daß Bodrum die Düsseldorfer
besuchen muß, denen der Hallenvorteil das entsdreidende
Ubergewicht bringen kann. Ob sidr dagegen die Bodrumer
Zweite gegen so starke Konkurrenz wie 1. Essener BC,
TV Gladbeck, EtuS Wanne, 1. Osterfelder BC, OSV Hörde,
und FC Marl haiten kann, ist frael idr. Auf ieden Fal l  wird
der Kampf gegen den AbsLieg härt l

Mit einer dritten Mannsdraft

Vier zweite Mannschaften gegen fünf erste I Das ist die
Laqe im Bezirk Süd L Ex-Oberligist BC Ohligs sdreint uns
als Favorit zu gelten, wenn die anderen Mannsdtaften
nidrt überraschend stark auftrurnpfen.

Zwischen Alemannia Aachen und der DJK/BC Bonn, die
auch in der Gruppeneinteilung als A und B eingestuft
sind, sol l te die Enticheiduns im Bezirk Süd II  i iesei.  Hier
ist soear eine dri t te Mannschatt der Bonner däbei. die
sicher-keine sdrlechte Ro1le spielen wird.

Hallenvorteil kann entsdreiden

BV Mülheim, im Vorjahr knapp vom FC Marl geschiagen,
kann sich in diesem Jahr im Bez. Nord I die besten Chancen
ausrechnen. Stark erscheint uns aber weiterhin der BC
Rot-Weiß Borbeck, der in den ieBten beiden Jahren den
Sprungvon der 2. Kreisklasse in die Bezirksklasse schaffte.

Westfalia Herne II und VfL Bochum III sind im Bezirk
Nord II vielleicht noch über die ersten Mannsdraften der
anderen Clubs zu stellen. Entscheidend wird in diesem
sehr ausgeglichenen Feld wahrscheinlich der Hallenvorteil
seln,



nils dan l&alr:
Vorschou ouf die Soison
In eigener Soche

ln @naa Sothe...
Der erste Spieitag der Saison 1960i61 l iegt hinter uns!
Mit Spannurie habtn die meisten von uns äuf diesen Bel
sinn sewartet. MjL Spannung verfolgen viele von uns auch
äie S[iete al ler Manrisdraf len, besond. der oberen Klassen.

Außerdem ist es eine nicht zu übersehende Werbung für
unseren Sport, der dann auch einmal an den alltäglichen
Zeitunssleser herangetragen wird, besonders wenn er re-
gelmäß"ig etwas übeidie Spiele der oberen Klassen f indet.

Ich wiederhole also meine Bitte: Rufen Sie sonntags
zwisdren 15 und 17 Uhr

ESSEN 4g24OB
anl Seien Sie pünktl ich und regelmäßig in der Durchgabe
Ihres Ergebnisles. Genau so 

-pünktl iä 
und regelmäßjg

werden Sie sich dann an der Berichterstattung in den Zei-
Lunsen ireuen können.
Nun nodr ein Wort an alle andern: Lassen Sie mir eine
Durchschrift Ihres Spieiberichtes zukommen' Es ist für Sie
keine proße Mehrärbeit, ob Sie zwei oder drei Durdr-
schrifteä machen. Für miö aber ist es eine große Erleich-
terunp bei r:reiner Arbeit für die BADMINION-RUND-
SCHÄU.
Ich bin überzeugt, daß idr mich in der nächsten Zeit nidrt
mehr über , ,Telefonangst" oder , ,Schreibmüdigkeit" zu be-
klagen brauche ! Rolf Hicking

Deulsche Ma n nschaftsmeisterschafl

bandes zu ridrten.

Deutsche Monnschqftsmeislerschofr Seite 2
Stotf 14 nur 9, schode!
Dos,,rechte" Vereinsmitgl ied
Hqllo, Herr Nqchbor!
Wie bisher: Noch 40 Jqhre
Der Sportorzf spricht
Von den Vereinen
Amtl iche Nqchrichten
Urtei l  des Ehrenrqtes

Groß ist die Anzahl der Aufstiegsbewerber in den Kreis-
klassen.

Nur eine beste Mannschaft nimmt in der 1 Kreisklasse
Süd Ia das Rennen auf. Ob sie (Tgd. Neuß) es schaffen
wird? Oder schnappen die Düsseldorfer Zweiten den Auf-
st ieg vor der Nasö wegz

Süd I bei nur einer l. Mannschaft

In der 1. Kreisklasse Süd Ib wird viel von der BSG
Kieserlins & Albredrt erwartet, während in Süd II a
Alemannia Aachen II und der 1. CIB KölnlI vorne sein
müßten. Süd IIb hat mit den ersten Mannscha{ten von
Bere. Gladbach, Wesseling, Siegburg und Don Bosco Beuel
einiiemlich sroßes Favorifenfelil. Es ist kaum anzunehmen,
daß sich Grün-Weiß Wesel in Nord Ia den Gruppensieg
und Aufstieg streitig madren lassen wird, gen-au so wie
der BSV Gelöenkirchön in Nord Ib sein Ziel erreidren sollte.

Starker Wedsel bei der Jugend

Nidrt einf adr ist audr, die Jugend einzustufen. Gerade hier
sind die Mannsihaften einem starken Wechsel der Spiel-

oder par eine ,,unbekannte" Mannschaft.
In einigen Wochen werden wir mehr wissen!
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Sna uiaah uüß rttnto, süade!
Einen der Lehrgänge in Bonn sollte ich nun als Trainerin
leiten, während Herr Pax die Betreuung derMädels über-
nommen hatte. Daß die Aufsabe für mich nicht leidrt
werden würde, war mir von vornherein klar, da idr bisher
keinen Trainerlehrgang besucht habe, also keine Ahnung
habe, wie man das, was man selbst mehr oder weniger
gut kann, anderen beibringt.

Am Montagmorgen trudelten nun die Teilnehmerinnen
in der Hans-Riegöl-Halle ein. Vor lauter Ungeduld konnten
die Mädeisden off iziel lenBeginn des Lehrgangslgar nicht
abwarten, sondern spielten schon vorher. Beim ersten ge-
meinsamen Frühstück lernten wir uns ein wenip kennen
und stel l ten mit Bedauern fest, daß fünf der angemeldeten
Mädchen nicht erschienen waren.

Es ist sdrade, ja, ich möchte{ast sagen,unsport l ich,daß so
etwas gesdrieht. Manche hätten sicherlidr den Piat5 gern
ausgefüllt.

Wer spielt am meislen fla&.e Aufsdtltige in den Eimer?

Foto: U. Seelbade (BC Düsseldorf)

Ich bemühte midr, den Spielerinnen die fünf bekanntesten
Grundsdrläge mit einigen Variationen und das Doppel-
system klarzumadren. Hoffentlidr ist es wenigstens theo-
rötisch bei allen anpekommen

Das KonditionstraiJng zum Venusberg fiel im wahrsten
Sinne des Wortes ins Wasser. Doch hinderte uns der
Regen keineswegs daran, in der Halle mii Hilfe der Seil-
chen und einigerFreiübungen etwas für unsere Ausdauer
und Beweglidrkeit zu tun. Eini ge Damen, die ihren Abend-
spaziergang ai lzu lange ausdehnlen, gaben hierin sogar
nocn elne )onoerscnau.
Leider war idr nur seibst die Dumme, da dadurdr audr für
mich die Nacht schon eine halbe Stunde früher zu Ende
war. Im Gegensat5 zu den ailmorgendlideen Ubungen wur-
de das Schwimmen im ivlelbbad mit Begeisterung aufge-
nommen.
Den krönenden AbscIluß bi ldete das ,,Lehrgangsendtur-
nier ". Wenn auch die Siegerin vorher schon feststand, hatte
es doch einen Nut5en Die Mädels konnten die Regelkunde
vom Auslosen bis zum Schiedsen, über die Herr Pax tags
zuvor mit ihnen gesprochen hatte, einmai selbst in der
Praxis ausprobieren. Daß wir die Lehrgangstage so gut
überstanden, lag wohl zum großen Teil an der reichlidren
und liebevollen Verpflegung.

Ob und wieviel meine Mädchen selernt haben, weiß idr
nidrt Daß sie aile Muskelkater 

-hatten, 
beruhigt midr

immerhin. Ute Seelbach

Das,,redtte[ Vereinsmitglied
1. Gehe möglidrst zu keiner Veranstaltung.
2. Wenn Du sdron hingehst, dann zu spät.
3. Kritisiere die Arbeit des Vorstandes mit aller Schärfe.
4.Ubernimm kein Amtl Es strengt viel weniger an, zu

kritisieren, als mitzuarbeiten.
5. Nimm grundsällich nidrt an Kursen oder Lehrgängen

teil, stiäme jedodr dafür, daß sie abgehalten werden.
6. Fragt der Vorsitlende Didr uin Deine Meinung, so

sage, daß Du nichts zu bemerken hast. Hinterher sage
ied1m, daß Du nidrts Neues sehört hättest und däß
ilan es besser machen müsse. 

-

7. Tu nur das unbedingt Notwendige. Wenn die andern
die Ärmel aufkrempeln und arbeiten, dann erkläre, der
Verein werde vön 

-einer 
Clique geleitet.

B. Zahle niemals Beitrage, oder kurz vor dem Rausschmiß.
9. Bemühe Dich niemals um neue Mitglieder. Sie könnten

Dir lästig werden.
10. Beschwere Didr immer wieder, daß nichts Interessantes

im Vereinsblatt veröffentlicht wird, hüte Didr aber,
selbst einen Beitrap zu liefern. Wie leicht kann,er ab-
gelehnt oder verrisien werden !

Bedenkliche Zei&en

Lassen wir uns nicht von den vielladr steisenden Mit-
sliederzahlen und einer qroßen Kartei täusdren! So wün-
s--drenswert und erstrebenswert sie audr sein mag, sie ge-
währleistet und spiegelt nodr lange nidrt edrtes Vereins-
leben wieder. Haben dodr oft gerade kleinere Vereine
eine gute, mehr familiäre Atmosphäre aufzuweisen als
sehr gloße Clubs, wo sidr alles meist viel unpersönlicher
abspiätt. Wie fast stets, liest audr hier das Riöhtige in der
Mitte. d. h. vom Gesellschaf"tlidren allein kann heute kein
Verein mehr exibtieren. Er braudrt Geld, audr dafür, sein
Clubleben im modernen Sinne zu pestalten, etwa um
Sportgeräte anzusd'raffen oder gar um ein Club- bzw.
Jügenäheim zu bauen und dergleidren mehr. Dazu muß
er natürlidr einen gewissen Mitgliederbestand aufweisen,
der dazu nodr zu linanziellen Opfern bereit ist. Aber man

Kameradschaft ist die Seele

des Erfolges !

sollte über dem Allzusesdräftlidren und reinen Leistungs-
streben nicht das zuörst Gesagte übersehen. Dann und
nur dann wird audr die gegenwärtig zu beobadrtende
Stasnation wieder einern Aultrieb PlaB madren. Die seit
Jahien mit rund fünf Millionen der ini Deutschen Sport
Bund zusammengesdrlossenen Turner und Sportler - trot5
ständig steigender Einwohnerzahl der Bundesrepublik -
konstant gebliebene Zahl mahnt, daß nidrt alles so ist, wie
es sein sol l te, und müßte uns zu denken gebenl

Hallo, Herr Nachbar!
Im vorioen He{t dieser Zeitsdtrift
war eii Artikel ,,Ehrenrat tagte"
in nicht gercde sohönen Worten
abgedrud<t.

W a s sag e n Sie dazu, H e rr N achbar ?

Nadtbar: Bedingt durch die allge-
meine Urlaubszeit dürfte
dieser Arl ikel , ,durdtge-
sdtlupft" sein.



Sio bi$bor: fioü 40 Eofrm
fedlbetrog on Sportplöteen in der Bundesrepublik s,s Milliarden
Wie bei der 7. Tagung der Arbeitsgemeinschaft deutscher Sportärnter in Duisburg-Wedau bekannt wurde, beträgt
der Fehlbetrag an Sportstätten in der Bundesrepublik na& den bestehenden Ridrtlinien (Sportilädre pro Kopf der
Bevölkerung) B,B Milliarden DM. Nadt den bisher eingesetiten Mitteln wird die Eriüllung des Sollbedarfs noch 30
bis 40 Jahre erfordern.

Die Arbeitsgemeinschaft, die am28. Oktober 1949 in Duis-
burg gegründet wurde und nunmehr 107 Mitgliedstädte
umfaßt, hat einen ganz beträdrtlichen Anteil daran, daß
die Gemeinden - wie Direktor Josef Sampels (Köln) in
seinem Festreferat anläßlich des,,Zehnjährigen" ausführte
- die Mutterstelle im deutschen Sport vertreten. Er be-
zeidrnete es als ein R.uhmesblatt fü} die deutsdre Selbst-
verwaltung und ihre Körperschaften, daß sie Sport und
Leibesübungen fördern, obwohl dieses nicht zu den Pflicht-
aufgaben der Gemeinden gehört. Der Aufwand von etwa
2,3 

-Milliarden 
für Sportbäuten spricht deutlich für die

Sportfreudigkeit.

Zusammenarbeit Sport - Verwaltung

In diesem Zusammenhang ist interessant, daß über die
Hälfte der Sportamtsleiter Funktionen in den Sportver-
bänden innehat - einer der Gründe für die qute Zu-
sammenarbeit zwischen Sport und Verwaltung. 

-

So fragt der frühere Deutsche Hochsprungmeister Ludwig
Koppenwallner in einer aufrüttelnden Abhandlung in der
,,Süddeutsdren Zeitung', Mündren, die den katastrophalen
Zustand der Gesundheit unserer Kinder, also unserer Zu-
kunft, mit dem vergleidrt, was troq aller alarmierenden
Hinweise verantwortungsbewußter Kreise besonders des
Sports und trot5 der Emp-fehlungen der ständigen Kultus-
minister-Konferenz bisher sträflich und mit einem völlis
unverständlichen Leichtsinn versäumt wurde.

Nur ein knappes Drittel gesund

Einfadr unglaublidr, aber nadr übereinstimmenden Unter-
suchunsen der bekannten Mediziner Meis und Sand im
Bericht über den Gesundheitszustand der deutschen Sdrul-
kinder und erwerbstätigen Jugend einwandfrei belegt ist,
das, was Dr. Peier Beckmann als Chefarzt der Anstalt für
Gesundheitssicherheit und Ubungsbehandlung bekannt-
geben mußte:
,,Als gut zu bezeidrnen ist nur der Gesundheitszustand
von 30 bis 33 Prozent der zwisdren 1951 und 1956 unter-
sudrten Sdrulkinder.
53 bis 56 Prozent wiesen einen mittleren Gesundheitszu-
stand auf.
13 bis 15 Prozent einen sdrlechten. Ledisl ich einknappes
Drit teI unseres Nadrwudrses ist also geJundi"

Dr. Beckmann zeist klar die Gründe dieser erschütternden
Bilanz auf : ,,Leidör nimmt man wenig zur Kenntnis, daß
der sdrledrte Gesundheitszustand unsdrer Jusend und die
mangelnde Pflege des Sdrulsportes, der außer den zwei
Sport-Wodlenstunden auch Atem- und Streckübunsen
zwisdren den Unterridrtsstunden mit einschließt in ursdch-
Iichem Zusammenhang stehen. "

Privatdozent Dr. Hellbrügge von der Kinderpoliklinik der
UniversitätMündren hat das so formuliert:,,Die Vernach-
lässigung körperl idrer Betätigung, insbesondere, wenn sie
mit ltatlschei Belastung (Sitlen) und geistiger Bean-
sprudrung einhergeht, hat eine gesundheitsschädigende
Wirkuns. Diese muß vor allem im Kindesalter beachtet
werden,-weil der Bewegungsdrang des Kindes offenbar
eine für das Wachstum notwendise Funktion darstellt."

Schulsport bleibt das Stiefkind
Am 24" September 1956 gaben die Kultusminister der
Bundesländer ,,Empfehlungen zur Förderung des Schul-
sports". Ministerielle Erlasse und amtlidre Maßnahmen
folgten.

l

Drei Jahre später ergab eine Umfrage unter 150 Erziehern,
daß fast die Hälfte von ihnen einen Fortschritt in der
Qualität der Turnstunden seit den Empfehlungen erkannte,
größer war der Antell der Stimmen, die einen Auirtrieb im
Übungsstättenbau und eine stärkere Förderung der
Leibeöübungen durdr die Schulleitung seit 1956 bemeikten.
Aber nur ein Drittel der Befragien hatte eine positive

den nreußischen Volksschulen bereits wöchentlich zwei
Turnitunden aui denr Schulprogramm standen. Auf der
anderen Seite einer solchen Bilanz stehen ärztliche Zeus-
nisse über Haltungssdräden, Knodrendeformationeu, Heri-
und Kreislaufschäden bei Abrturienten und Studenten.
Nach den Erfahrungen der Medizin wird die Frage der €
Volksgesundheit bereits in der Schule entsdrieden.

De* Spoüwü spüüf:
Muskelkater

Nur zu leidrt wird der Sportler an die ,,Anwesenheit"
seiner Muskeln erinnert, 

-nämlich 
dann. wenn er nach

längerer Pause wieder das ernste Training aufnimmt; dann
stellt sidt bei ihm nämlidr der sogenannte Muskelkater
ein. Unter dieser Bezeidrnung v-ersteht man Muskel-
schmerzen, die durdr unsewohnte oder zu starke Inan-
spruchnahme bestimmter-Muskelgruppen hervorgerufen
weroen.
Wie entsteht nun ein Muskelkater ? Wenn ein Muskel in
Tätiekeit ist, so ziehen sidr die Muskelfasern in der Se-
kunde etwa zehn- bis dreißigmal zusammen. Das ist eine
redrt anstrensende Arbeit. Dafür braudrt der Muskel wie
jeder, der ordäntlidr zupacken muß, eine ausreichende Er-
nährung. Er bekommt sie auch, und zwar holt er sie sich
aus dem Blut. Es handelt sich im wesentlidren um Sauer-
stofl und ,,Glukose", eine bestimmte Form des Zuckers.

Gesöickt und rationell, wie die Natur nun einmal ist, hat
sie es so eingerichtet, daß die Muskelarbeit gleichzeitig
die Wirkung-einer Saugpumpe ausübt und-auf diesö
Weise selbst für genügenden Nachschub an Blut sorgt. So
wird dem Muskel während seiner Arbeit fünf- bis zehn-
mal mehr Blut zugeführt als während der Ruhepausen.

Nadr setaner Arbeit ist aus dem Sauerstoff und der Glu-
klose 

-Kohlenstoff 
und Mildrsäure geworden" Diese

Sdrlacken im Muskel, auch ,Ermüdungsstoffe" genannt,
müssen teils umgebaut, teils abtransportiert werden. Da-
für benötigt der Muskel eine Ruhepause: er ist müde.
Wenn wir troldem weiteiarbeiten - wir können das,
weii immer noch genügend stille Reserven vorhanden
sind -, dann kommt es zu dem bekannten Muskelkater,
ienem rheumaähnlidren Gefühl, das immer ein Zeidren der
Uberanstrengung oder des Ubertrainings ist.
Die besten Methoden, den Muskelkater möglichst schnell
Ioszuwerden, sind die Massage oder die Uberwärmung,
weil dadurch eine verstärkte Durchblutuns herbeiseführt
wird. Die bessere Durchblutuns wiederum bewirkt einen
beschleunigten Abtransport dei Ermüdungsstoffe.

Dr. Th. C.



Von denVereinen.
Vollkommene Ruhepause

Der Monat Ausust ist der Ferienmonat. Das ist seit Jahren
so und wird sidr audr in den nächsten Jahren nidrt ändern.
Auch nicht im Badmintonsport! Man ,,tankt" auf für die
neue Saison, man bereitet sich auf die sdrweren Meister-
schaftssoiele vor.
Sollte iädodr in über 100 Vereinen in NRW während
dieser Zeit kein einziges Spiel stattgefunden haben, das
der Erwähnunp wert wäre?
Es sdreint so, äoch ich kann es kaum glauben! Auf jeden
Fall ging während der lelten vier Wodren keine einzige
Zeile eines Vereins für die BADMINTON-RUNDSCHAU
bei mir ein. Waren etwa sämtliche Schreiber in Urlaub?
Nun, im September sind sie bestimmt wieder zurück und
so wird audr unsere Rubrik ,,Von den Vereinen" wieder
besser belebt sein.

Der  Mono t  Ju l i :
Clubmeistersdraften der Tgd Burg

Qlmtliüo fioüriüfon
Verbandsabgaben

In diesen Tagen werden die Mitgliedsvereine zur Zahlung
der Mannschaftsgebühr aufgefordert und um umgehende
Erledigung gebeten. Leider müssen wir aber auch fest-
stellen, daß ein Teil der Vereine nodr keine Grundgebühr
bzw. nodr keine Abgaben Iür die ,,Badminton-Rundidrau"
entridrtet haben.
Indem wir auf die Bestimmungen des g 12 der Verbands-
sat5ung hinweisen, bitten wir gefl. Uberprüfung der Ver-
bandskonten.

Neue Sa$ung und Spielordnung
Im Monat ,luli ist allen Mitglieds ereinen je eine Ausferti-
gung der beridrtigten Sat5ung un Spielordnung zugestellt
woroen,
Weitere Ausfertigungen sind bei der Gesdräftsstelle ge-
gen Voreinsendung von 2.- DM erhältlich.

nl .

Wie alliährlich nach Ausklang der Meistersdraftssaison
und voi Beginn der Sommerpause richtete die Turnge-
meinde Burg 1876 e.V., Abteilung Badminton, ihre dies-
jährigen Vereinsmeistersdraften am 9. und 10. Juli 60 aus.
Uberrasdrenderweise konnte kein Vorjahrssieger seinen
Titel verteidigen und so kam es in allen Disziplinen zu
neuen Titelträgern. Hierbei war es augenfällig, daß sidr
die Jugend sehr in den Vordergrund sdrieben konnte,
Insbesondere imDamen-Einzel machte sich dies bemerkbar.
Im Herren-Einzel standen sidr im Endspiel Rolf Sdrneider
und Klaus Meermann gegenüber, die 2uvor ihre Gegner
mehr oder minder deutiich-sdrlagen konnten. Das Endspiel
sewann dann R. Sdrneider sidrer mit 15:3 und 15:6. R.
Sihneider konnte somit seinen Erfols aus dem Jahre 1958
wiederholen. Den dritten PlaB sicherte sich Klaus Gerlach
über Rolf Wil l .

schlagen.
Das beste Endsoiel sahen die Zuschauer dann im Herren-
Doppel. In das Endspiel hatten sich die Paarungen Klaus
Meermann/Rolf Will und Kurt Sdrneider/Rolf Schneider
durchgespielt. Offen bis zum lelten Ball war diese Aus-
einanderset5ung und war der Sieg von SchneiderlSchneider
mit 15:12, 10:15und 15:13 sehr knapp. Im Mixed standen
sich wiederum die Damen Hoppe-und Garbe gegenüber.
Sicher gewannen hier Garbe/Garbe mit 15:7 und 15:4 über
Hoppe/Gerlach.
Abschließend kann gesagt werden, daß die Herren ihre
Leistungsstärke gegenüber dem Vorjahr steigern konnten.
Audr bewährte es sich, daß man zum ersten Male die
Doppel-Disziplinen ausgesdrrieben hatte, Die Aktiven
dariliten es d-er Vereinsläitung durch sdröne Kämp[e.

-hgg.-

1" Essener BC und OSC Werden einmal anders
Nicht im Badminton, sondern im Fußball wollten siö der
1. Essener BC und der OSC Werden einmal in der
Sommerpause messen. Der Wille wurde zur Tat, und so
standen sich die beiden Clubs in zwei Spielen !egenüber.
Um es vorweg zu nehmen: Es endete nadr Siegen Unent-
sdrieden, mit einem Essener Plus im Torverhältnis.
Im ersten Spiel auf Essener Boden, das bei starkem Wind
stattfand, der den 22 ,,Akteuren" schwer zu sdraffen machte,
spielten die Werdener groß auf. Das heißt natürlidr nach
iliren Verhältnissen, denn was will man von Badminton-
spielern auf diesem Sektor großes erwarten? Auf jeden
Fäll nahmen sie Revanche für manöe Badmintonnieder-
lage und gewannen klar und verdient 3:1.
Das ließ die Essener nidrt ruhen I Schon nadr zwei Wodren
fand das Rückspiel in \Merden statt, und da der 1. EB
diesmal eine weitaus stärkere Mannschaft zur Stelle hatt
konnte er sich mit 4:0 klar revanchieren. Dabei wurden
nodr zwei Elfmeter verschossen.

Herr Weise
N4. 101 Tb. 05 Rheinhausen Reiösstr. 47

Frau Drüen
M. 115 Soester Turnverein 1860 Lange Gasse 1/2

Frau But5bach
M. 116 T.T.C. Hiddinghausen Am Zippe 5

Herr Zweibäumer

Ausriütung der Landesmeistersdraiten 1961
Gemäß g 34 der Verbandsspielordnung werden hiermit die
Landesmeisterschaf ten 1961 zur Ausrichtung ausge-
sdrrieben, und zwar zufolgenden Terminen:
18./19. Februar 1961 für Senioren, Jugend und Altersklasse
jeweils getrennt.
Söriftlidre Bewerbunqen sind bis zum 30. September 1960
der Verbandsseschältistelle einzureichen.

Ungültigkeitserklärung von Spielerpässen
Die Spielerpässe
Nr. I : 1642'für Attig, Dieter, 905 für Atiig, Klaus, 992 für
Brinkmeier, Dieter, 904 für Brinkmeier, Gerd, 986 für Busdr,
Wilhelm, 902 f ür Diekmann, Ingrid, 1646 für Dräger, Fried-
helm, 990 Iür Dreier, Heinridr, 1528 für Düring, Elke, 985
für Fuhr, Hans,9B9 für Hartmann, Ulrich, 1641 füi Haussels,
Dirk, 1644 für Kleikamp, Ingeborg, 1645 für Möllenbrock,
Irmgard, 907 für Peek, Horst, 988 für Pickert, Uta, 903 für
Riöter, Peter, 991 für Riepenhusen, Ursel, 910 für Rode-
mann, Renate, 1643 für Schaper, Anneliese, 906 für
Sdraper, Ludwig,
alle ausgestellt auf den Turnverein ,,Jahn" Minden, werden
hiermit für ungültig erklärt.

M. 07 Turngemeinde Burg

M. 11 PSV Remscheid

M. 19 PSV Solingen
Solingen-Wald

M. 63 Rot-Weiß Wesel

Müngstener Str. 28 d
Herr Garbe
Struckerstr. 23
Herr Oerder
Spilwegstr. 29
Herr Sdrulz
Ferdinand-Galle-Str. 10

Ansdrriltenänderungen



Vereinswedrsel.

Nachstehende Verbandsangehörige haben den Verein bzw.
ihre Startberechtigung gewechselt:

:-c
Start-

berech-
Name, Vorname Alter Verein Neuer Verein tigtab:
Bluhm. Edmund 1. BCDortmund FSV Dortmund 15. 10.60
Brehm, Renate G.-W. Wesel R.-W. Wesel 15. 8.60
Conhen,H.-J. 1. CIB Köln Alem.Aadren 2. 10.60
Dültsen, Lore KTB Solinsen WMTVSoling. 10. 8.60
Ecksiein, Heinz ETuS Warine BSV Gelsenk. 1. 10,60
Eschweiler,Hansl.DBCBonn Haribo Bonn 1. 9.60
Heckers, Wolfs. FSV Dortmund 1. BC Dortm. i. 10.60
Hehle. H.-D. 

- 
Tb. 05 Rheinh. Tus04Rheinh. 1. 9.60

Heß, H.-J, FSV Dortmund 1.BC Dortm. 10. 8.60
Hildebrand G. TuS Kachtenh. 1. DBC Bonn 10. 8.60
Lorenz, Jakob BF Moers Tb.05 Rheinh. 17. 8.60

Rottau, Mathilde BF Moers Tb.05 Rheinh. 17. 8. 60
Stahlke, Margot BF Moers Tb.O5Rheinh. 17. 8.60
Stahlke. Reinh. BF Moers Tb.05 Rheinh. 17. 8. 60
Thüsen v. d, E. HSVHamburg OSCDüsseldorf10. 8.60
Wasinski, W. Tb.O5Rheinh, TUS 04 Rheinh. 1. 9.60
Winter, Friedel BC Lünen VfB Gelsenk. 1. 10.60

Gruppeneinteilung und Terminplan 1960/61
Die in Heft 8/60 veröffentlidrte Gruppeneinteilung ist wie
folgt zu ändern:

Senloren
Es ist zu streichen:

Bezirk - Nord I
1. Kreisklasse Nord I B
2. Kreisklasse Nord I a
2. Kreisklasse Süd I b

Es ist neu einzuselen:
. Bezirk - Nord I

1. Kreisklasse Süd I a
2. Kreisklasse Nord II a
2. Kreisklasse Süd II b

J u g e n d

Es ist zu streichen:
Jusendkreis Süd I a S/W-Düsseldorf II

BC-Düsseldorf II
BC-Mettmann I

Neuaufnahme.

Sportclub Münster 0B e,V.
Münster/Westf.

Slmftiüo fiüriüüon

M . 1 2 2 Postfach 1420
Herr Dallinger

Betr. : Terminplan Spielberidrte
Ereänzend zum Terminplan 1960/61 im vorigen Heft der
Baäminton-Rundsdrau wird mitseteilt:
Der erstsenannte Verein im Terminplan ist immer Heim-
verein iri Sinne von g 28 der Spielordnung des Landesver-
bandes.
Die naö g 30 der Spielordnung zu erstellenden Spielbe-
richte haben die gastgebenden Mannschaften innerhalb 48
Stunden an den Verbandsspielausschuß wie folgt einzu-
reidren:
Mannsdralten der Oberl isa und der Ligen:
Sportwart Günther Pax, N4onheim Rheinl., Am Steg 8
Mannschaften des Bezirks und der Kreise Nord I:
Beisit5er Kurt Geisler, Gelsenkirdren, Tannenbergstraße 13
Mannschaften des Bezirks und der Kreise Nord II:
Beisitter Heinz Weinhold, Gelsenkirdren, Wildenbrudr-
straße 14
Mannschaften des Bezirks und der Kreise Süd I:
Beisit5er Heinz-Werner Becker, Mettmann, Angerapper
Plat B
Mannschaften des Bezirks und der Kreise Süd Il;
Beisit5er Heinz Duell, Köln-Mülheim, Graf Adolf-Straße 6
Alle Jusendmannschaften :
Jugendüartin Helga Skorzyk, Geisenkirchen, Auf dem
Gräskamo 60.

Einladung zu den Verbandsspielen
In Helt 6 der Badminton-Rundschau vom 5.6. 1960 haben
wir die Ansdrriften unserer Mitsliedsvereine veröffentlicht;
Ergänzungen bzw. Änderungen dazu werden laufend in
diesem Mitteilunssblatt mitseieilt. Im Interesse einer ord-
nungsgemäßen Abwicklungäer Verbandsspiele bitten wir,
sidr-böi Einladunpen uswlnur dieser Anichriften zu be-
dienen.
Bitte auf die Einhaltung der Termine achten!

Nochmals : Sportärztlidre Untersudrungen
Wir haben an dieser Stelle sdron des öfteren auf die

mussen.
Die Vereinsvorstände werden hiermit nadrdrüd<lidrst auf
ihre Pflidrt zur Uberwadrunp der tatsädrlichen Durchfüh-
rung hingewiesen und aufgefordert, sich dieserhalb mit
den örtlich für die Untersudrung zuständiqen Stellen
(Stadt- bzw. Kreissportämter u. ä.)-umgehend in Verbin-
dul lg zu setJen.
Es steht zu erwarten, daß ab 1961 nur noch Sportler mit
Gesundheitspaß am aktiven Sportbetrieb teilnehmen
dürfen.

D -

R -

P -

E -

1. BSC-Bottrop II
1. FC-Bodolt II
BC Grün-Weiß Wesel IV
PSV-Remscheid IV
DJK-Solingen III

PSV-Bottrop I
BC-Mettmann II
SC-Münster 0B
1. DBC-Bonn IV

D :(^: -
Jugend-Kreis Nord I a E : Bayer 05 Urdingen I
Jueend-Kreis Nord I3 a B : BC Grün-Weiß-Wesel I

Es ist neu einzusegen:
Jugend-Kreis Nord II a B : TV-Gerthe I

liegt ein Prospekt der Firma
Essen, bei, um dessen Beach-

Dieser Ausgabe
Sport-Hinzmann,
tung wir bitten.
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Jugend - Nadrwudrsturnier

Das anläßlidr unseres fünfiährieen Bestehens unseres
Landesverbandes eingeführle Jugend-Nachwuchsturnier
soll auch in diesem Jahre ausgetragen werden, und zwar
am 16. Oktober 1960.
Die Ausridrtung dieser Veranstaltung wird hiermit aus-
geschrieben. Vereine, die dieses Turnier ausridrten wollen,
haben ihre schriftlidre Bewerbung bis zum 17. September
bei der Verbandgesdräftsstelle einzureichen. Falls keine
Bewerbungen eingehen, kann das Turnier nicht durchge-
führt werden.
Wir weisen sdron jegt darauf hin, daß der Termin für die
Abgabe der Teilnehmermeldungen im nächsten Heft ver-
offeäthcht und sehr kurzfristig angeselt wird.

wollten. Frau Schmi! behauptet, sie hätte in Berlin eine
Gelegenheit, Herrn Dr. Riegel zu grüßen, weder gesudrt
nodr gehabt. Frl. Scholz und Herr Stuch behaupten, sie
hätten Herrn Dr. Riegel in Berlin gegrüßt; Herr Stüdr habe
sidr audr mit ihm unterhalten.
Herr Stuch behauptet, er habe vordem Spiel gegen Kreuz-
nach, in dem der Zeuge Caspary nidrt mitspielen sollte,
zu diesem gesagt, wänn män ihn, Studr, für das Spiel
gegen Kreuznadr sperren würde, so würde er auch im End-
spiel nicht mitwirken. Uber Herrn Dr. Riegel habe er nidrts
gesagr.
Herr Stuch behauptet weiter, er habe den Zeugen Kodl
keineswe gs beeinffußt, von der Sie gerehrung f ernzubleiben.
Vielmehr habe er dem Zeugen Koch noch zugeredet, dodr
zur Siegerehrung zu gehen und Privates von Sportlichem
zu rrennen.
Frau Schmi! behauptet, sie sei nicht dabei gewesen, als
Herr Dr. Riegel den Stielel Bier geschickt habe. Herr Studr
behauptet, er habe den Stiefel zunädrst antrinken wollen,
sei abär daran durch den Zeugen Koch gehindert worden
und habe ihn dann niedergeselt, weil er schon genug ge-
trunken habe.
Von einer Wette sei ihnen ailen nidrts bekannt.
Uber die streitigen Punkte ist Beweis erhoben worden
durch Vernehmung der Zeugen Hennes, Huyskens, Breit-
kopf , Roper!, Koch-, Emons und Caspary. Auf die Silungs-
niederschrift vom 9. Juli 1960 wird Bezug genommen.

Entsdreidungsgründe
Der Ehrenrat ist für die Entscheiduns über die Recht-
mäßigkeit der Spielersperre zuständig.-
Nach g 9 Nr. 1 Buchst. d) RODBV ist allerdinqs das Ver-
bandsgericht als erste und einzige Instanz zur Durchführung
von Verfahren gegen DBV-Angehörige zuständig, soweit
das DBV-Interesse durch deren Versehen unmittelbar be-
troffen ist. Wenn schon zweifelhaftiein kann, ob im vor-
liesenden Fall wirklich das DBV-Interresse unmittelbar
betloffen ist, so bezieht sidr dodr die Vorschrift des g 9
Nr. 1 Buchst. d) RODBV lediglich auf soldre Verfahren,
die mit dem Ziel eingeleitet werden, daß das DBV-Ver-
bandsseridrt eine Sträfe ausspricht, nicht aber auf solche
Verfaliren, in denen die Bereähtigung einer bereits ver-
hängten Strafe nachgeprüft werden soll, also audr nicht
auf die Nachprüfung von Spieiersperren, die durdr einen
Verein ausgesprochenworden sind. Für eine solche Nadr-
prüfung sind vielmehr nadr g 5 RODBV die zuständigen
Rechtsorsane der Landesverbände berufen, Hätte also z.B.
ein Organ des DBV ein Verfahren gegen die gesperrten
Spieler einleiten wollen. so hätte es dies durdr einen An-
träg an das DBV-Verbandsgeridrt tun müssen, das in
diesem Fall allein zuständig gewesen wäre.
Nadrdem aber durdr den 1. DBC, Bonn, eine Vereinsstrafe
in Gestalt der Sperre verhängt worden ist, ist zu deren
Nachprüfung der Ehrenrat des Landesverbandes berufen.
Ob es zweckmäßig gewesen wäre, daß der 1. DBC, Bonn,
die Sperrung im Hinblick auf die Entscheidungsbefugnis
des DBV-Verbandsgerichts nach g 9 Nr. 1 Buüst. d)
RODBV unterlassen hätte, steht nicht zur Entscheiduns
des Ehrenrates.
Die Sperrung der Spielerinnen Scholz und Schmi! und des
Spielers Stuch ist zu Unrecht erfolgt.
Die Unwirksamkeit der Sperrung läßt sich allerdings nidrt
schon daraus herleiten, daß die Sperrung den gesperrten
Spielern nidrt sdrriftlidr mitseteilt-worden ist und daß sie
über das gegen die Sperrung zulässige Rechtsmittel nicht
belehrt worden sind. Zwar hätte es allsemein rechtlidten
und sportlichen Grundsät1en entsprochen, wenn der 1.
DBC, Bonn; den Spielern ihre Sperre in schriftlicher Form
offiziel mitseteilt ünd sie über äas zuiässise Redrtsrnittel
belehrt hätte. Daraus allein, daß dies nidriseschehen ist,
folgt die Unwirksamkeit der Sperre aber nicht.
Da die Spieler ihren Einsprudr innerhalb von zwei lMochen
nadr Erg:ehen des Vorständsbeschlusses eingelegt haben
(g 19 Abs. 1 RODBV), erübrigt sidr auch eine Prüfung der
Frage, ob es auf den Lauf dieser Frist Einlluß haben könnte,
daß die Sperrung den gesperrten Spielern nicht in schrift-
l idler Form mitpetei i t  worden ist.

Das Verhalten d", g"rp"rrten Spieler hat jedoch zu ihrer
Sperrung keinen Anlaß gegeben. Nach dem Vortrag der
Parteien und dem Ersebnis der Beweisaufnahme könnte
ein unkorrektes Veräalten der gesperrten Spieler mög-

Ehrenrat

Urteil

In dem Verfahren
betreffend die Sperrung der Spielerinnen Scholz und
Sdrmih und des Spielers Stuch durch den 1. DBC Bonn
hat der Ehrenrat in der Besetlung

Dr. Hans-Ridrard Lange als Obmann
Dr. Herbert Leveringhaus als Beisitier
Jack Mriller als Beisiler

nadr Einspruch der gesperrten Spieler auf die mündliche
Verhandlung vom 9. Juli 1960 in Bonn {ür Recht erkannt:
Die Sperrung der Spielerinnen Scholz und Schmi! und des
Spielörs Stuä durdr den 1. Deutschen Bädmintbn Club,
Bönn, wird mit Wirkung vom27. Apri l  1960 aufgehoben.
Die Kosten des Verfahrens träsl der 1. Deutsdre Badmin-
ton CIub, Bonn.

Tatbestand
Durch Besdrluß vom 27. AprII 1960 hai der Vorstand des
1. DBC, Bonn, über die Spielerinnen Sdrolz und Sdrmi!
und den Spieler Stuch eine Sperre bis zum 1. Oktober
1961 verhängt. Die Sperrung ist den gesperrten Spielern
niöt scf ,riftlidr mitgeteilt worden; sie sind auch nidrt über
das zulässige Redrtsmittel belehrt worden.
Der 1. DBC, Bonn, hat die Sperre mit dem Verhalten der
gesperrten Spieler vor und während derFahrt nach Berlin
iu äen deufsdren Badminton-Meistersdraften 1960 und
während dieser Meistersdraften begründet, Im einzelnen
trägt er hierzu vor:
1. Die gesperrten Spielerhätten etwa eine Woche vor den

deutsdr-en Meistersdraf ten vor einem Spiel gegen Kreuz-
nach abfäilige Ausserungen über Herrn Dr. Riegel getan.

2. Die gesperrten Spieler hätten auf der Fahrt nadr Berlin
zu den deutsdren Meisterschaften in dem VW-Bus, mit
dem sie gereist seien, eine Absprache dahlngehend ge-
troffen, daß sie den Präsidenten des Deutschen Bad-
minton-Verbandes und Ehrenvorsigenden des 1. DBC,
Bonn, Herrn Dr. Riegel, in Berlin nidrt grüßen, ihm kein
frohes Osterfest wünschen und sich nicht für die DM
100,00 bedanken wollten, die Herr Dr. Riegel jedem von
ihnen für die Fahrt nach Berlin zur Verlügung gestellt
habe. Sie hätten sich auch dieser Absprache gemäß ver-
halten.

3. Der Spieler Stuch hätte den Spieler Koch vom TV
Merscheid dahingehend beeinflußt, nicht zur Sieger-
ehrung bei den deutschen Meistersdraften in Berlin zu
erscJrelnen.

4. Nachdem Herr Dr. Riegel den gesperrten Spielern am
Abend nach den deutschen Meisterschaften einen Stiefei
Bier gesdrickt habe, hätten sie diesen abgelehnt und
zurückpesdrickt.

5. Ein Bonner Spieler habe mit einem fremden Spieler ge-
wettet, daß Herr Dr. Riegel an den Tisch der Bonner
Spieler bei der abendlidien Veranstaltung kommen
würde; auf diese Weise hätten die Bonner Spieler Herrn
Dr. Riegel lächerlidr gemacht.

Die gesperrten Spieler bestreiten denVortrag des 1. DBC,
BonÄ, m seinen *esentlichen Punkten. Sie bähaupten, sie
hätten auf der Fahrt naih Berlin lediglidt besprochen, daß
sie sidr Herrn Dr. Riegel gegenüber"reserviört verhalten
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lidrerweise darin gesehen werden, daß sie auf der Fahrt
nadr Berlin geäußert haben, sie wollten Herrn Dr. Riegel,
den Präsidenten des DBV, in Berlin nicht grüßen. Die Be-
weisaufnahme hat nidrt ergeben, daß hieiüber zwisdren
den gesperrten Spielern eine Verabredung getroffen

SOLINGEN

Spor thous  Rquhqus
Am Alten Morkt

Ausrüster Deutscher Bodminton-Meister
worden ist. Nadr der Aussage des Zeugen Hennes haben
alle in dem VW-Bus mitlahrenden Spieler geäußert, sie
wollten Herrn Dr. Riegel in Berlin nidrt grüßen, ohne daß
jedodr eine Verabredung hierüber getroffen worden ist.
Es kann dahingestellt bleiben, ob den gesperrten Spielern
hieraus überhaupt ein Vorwurf zu machen ist oder ob
dieses Verhalten durch die Vorfälle, die vor dem Antritt
der Fahrt nadr Berlin gelegen haben, geredetfertigt er-
scheinen könnte. Jedenfalls kann aber eine solche Auße-
rung nicht den Grund für eine Sperrung bilden.

Zudem steht nadr der Beweisaufnahme zur Uberzeugung
des Ehrenrats fest, daß Frl. Sdrolz und Herr Studr Herrn
Dr. Riegel in Berlin gegrüßt haben. Dabei haben Herr Dr.
Riesel und Herr Studr in einer Weise miteinander se-
spröchen, die nicht auf irgendwelche Gegensä!,e zwisdrin
ihnen sdrließen läßt, wie der Zeuge Hennes glaubhaft be-
kundet hat.
Die Beweisaufnahme hat nicht ergeben, daß Frau Schmi!
in Berlin in einer Situation war, in der zwischen ihr und
Herrn Dr. Riesel Grüße qewechselt werden konnten. Es
braucht daher nidrt näheiausgeführt zu werden, ob nicht
Herr Dr. Riegel in einem solchen Falle hätte zuerst grüßen
müssen, Jedenfalts ist Frau Schmi! aus ihrem Verhalten,
soweit festgestellt werdenkonnte, kein Vorwurf zu machen.

Schließlich hat sich der Zeuge Caspary im Namen aller
Spieler, die nach Berlin fuhrin, bei dem Gesdräftsführer
dös 1. DBC, Bonn, dafür bedankt, daß den Spielern die
Möglidrkeit zu der Fahrt gegeben worden ist, so daß ihnen
audr insoweit kein Vorwurf gemadit werden kann.

Die Außerung von Herrn Stuch vor dem Spiel gegen
Kreuznadr, wenn man ihn 1ür dieses Spiel sperren würde,
würde er audr am Endspiel nicht teilnehmen, enthält keiner-
lei abfälliges oder mißachtendes Werturteil gegenüber
Herrn Dr. Riegel oder dem Vorstand des tr.  DBC, Bonn.
Sdrließlidr muB bei soidren Außerungen ia audr berück-
sichtigt werden, daß im Sportbetr ieb in dei Hiqe des Ge-
fechts oftmals etwas unberlacht gesagt wird, ohne daß es
ernstgemeinte Werturteile enthält.

Es hätte allerdings ein grob unsportliches Verhalten dar-
gestellt, wenn die gesperrten Spieler den Zeugen Koch
veranlaßt hätten, der Siegerehrung in Berlin fernzubleiben.
Aus diesem Grunde hat der Ehrenrat diesen Punkt audr
besonders sorgfältig geprüft. Die Behauptungen, die der

und Herrn Dr. Riegel nidrt die Hand zu geben. Folgt man
der Aussage des Zeugen Hennes, die mit den eigenen
Angaben von Herrn Stuch übereinstimmt, so hat dieser
sogar versucht, den Zeugen Koch von seinem Vorhaben
abzubringen. Weder Stuch noch die beiden Damen haben
sich hier also unkorrekt verhalten.
Wie sidr der abendliche Vorfall mit dem Stiefel Bier ab-
gespielt hat, hat sich nicht in allen Einzelheiten klären
lassen. Fest steht iedenfalls, daß Frau Schmitt hieran nicht
beteiligt war, daß Frl. Sdrolz und Herr Studr vermutcten,
der Stiefel Bier käme von Dr. Riesel, daß sie nicht davon
getrunken haben und daß der Sliefel am Tisch stehen
6lieb, als die Bonner Spieler diesen verl ießen. Darüber
hinaus hat Herr Stuch einseräumt, er habe den Stiefel an-
trinken wollen, sei aber 

-daran 
durch den Zeusen Koch

gehindert worden, und habe in Anbetracht dessen, daß er

nicht viel vertragen könne, nicht mehr von dem Stiefel
getrunken. Audr hieraus ist ihm kein Vorwurf zu machen,
der zu seiner Sperrung berechtigt hätte.
Uber eine Wette, deren Abschluß vom 1. DBC, Bonn, be-
hauptet worden ist, hat keiner der Zeugen etwas bekunden
KOnnen.

Zusammenfassend läßt sich sagen:
Ob etwa gegen die gesperrten Spieler ein gewisser Vor-
wurf unkorrökten Vörhältens wesen der Vorfälle in dem
VW-Bus und mit dem Stiefel Bier erhoben werden könnte,
kann dahingestellt bleiben. Selbst wenn man dies annimmt,
so stellt doch eine Spielersperre eine zu harte Besirafung

nahme nicht rechtfertist. Selbst wenn man annimmt, daß
ihr Verhalten unkorrel<t in dem oben dargelegten Sinn
war, so darl auf der anderen Seite nidrt unberücksichtigt
bleiben, daß es sidr um Spit5enspieler des deutsdren Bad-
mintonsports handelt, die eine Sperre viel härter treffen
muß als andere Verbandsangehörige.In diesem Zusammen-
hang soll nicht unerwähnt bleiben, daß die Spieler wegen
ihrer Sperrung z. B. nicht an dem Endspiel der deutsdren
MannsöhaftsmAisterschaft teilnehmen lionnten. Ob etwa
eine Verwarnung oder ein Verweis am Pla! gewesen
wäre, hat der E[renrat nicht zu entscheiden,'dä er sidr
nidrt an die Stelle des Vorstandes des 1. DBC, Bonn, set5en
kann.
Nach alledem mußte also die Sperrung auf gehoben werden,
und zwar mit rückwirkender Kraft, da sie von Anlang an
unberedrtigt war.
Die Entsdreidung über die Kosten des Verfahrens folgt
aus g 28 RODBV.
Gegen dieses Urtei l  ist Berufung an das DBV-Verbands-
gericht zulässig, die jedoch nur auf die Behauptung gestült
werden kann, daß eine Verlegung der DBV-Salung oder
der vom DBV im Rahmen seirrer Satlung erlassenen Vor-
sdrriften behauptet wird (g 9 Nr. 2 Buchst. c) RODBV).
Bonn, den 9. Juli 1960

Dr. Lange
Beschluß

In dem Verfahren betreffend die Sperrung der Spielerinnen
Scholz und Sdrmi! und des Spielers Studraurch ilen 1. DBC,
Bonn, werden die Kosten des Verfahrens auf DM 120,00
festgeset5t.
Bonn, den 9. Juli 1960

Dr. Lanse
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